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Der Kontrabass wird oft zu Unrecht als etwas behäbig eingeschätzt, wie Stephan Bauer (links) und Markus Schlesag zeigten. (Foto: Scholz)

Gedoppelte Kontra-Kunst 

Zweimal Bass und zweimal Gesang in Passau 


Hinter dem simplen Namen „Double meets Bass“ verbirgt sich ein Duo, das mit seinem Programm „Jazz meets Classic“ den Reiz des wirklich Außergewöhnlichen für sich in Anspruch nehmen kann. So gestalteten die beiden Kontrabassisten Markus Schlesag und Stephan Bauer nun im gut gefüllten Passauer Redoutensaal beim Kammerkonzert des Südostbayerischen Städtetheaters einen Abend, der mit einigen Überraschungen der besonderen Art aufwarten konnte.
So vernahm man eine bunte und niveauvolle Mischung aus innovativen Bearbeitungen von Jazzstandards, klassischen Kompositionen und eigenen Stücken aus der Feder von Markus Schlesag, die auf beeindruckende Weise zeigten, was auf diesem oft zu Unrecht als behäbig bezeichneten Instrument alles möglich ist. Von groovigen Walking-Lines, über die der Duo-Kollege virtuos im melodischen und akkordischen Spiel seine Improvisationen legte, über Slaps und Klopfen auf den Korpus bis hin zu zarten Flageoletts reichte hier die Palette.
Aber damit nicht genug, denn die beiden schafften es auch noch, wie beispielsweise in der bekannten Jazznummer „Fly Me To The Moon“, einen astreinen zweistimmigen Gesang auf die Bühne zu legen - und wer weiß, wie konträr die Gesangsstimmen oft zu den Basslinien angelegt sind, kann das gar nicht hoch genug einschätzen.
Auch Kuriositäten, wie ein Medley mit dem „Totenmarsch“ aus Gustav Mahlers „Titan“, „Bei mir bist du scheen“ und dem Soulrock-Dauerbrenner „Hit The Road Jack“ begeisterten durch Spielfreude und Einfallsreichtum.
Komplettiert wurde das Programm auf unterhaltsame Weise durch Zitate aus Patrick Süskinds Einakter „Der Kontrabass“ und einen Auftritt des „Passauer Open Bass Orchestra“, bei dem sich zu den beiden Routiniers drei weibliche und fünf männliche Nachwuchs-Kontrabassisten gesellten, die auf dem besten Wege sind, einmal in die Fußstapfen von Schlesag und Bauer zu treten. „Passau goes Bassau“ kann man da voller Bewunderung nur anmerken und man darf auf die weitere Entwicklung dieser jungen Talente gespannt sein.            Stefan Rimek [image: image2.png]
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